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Rennbericht der zwei bio-familia Teams 
 
Insgesamt 5'600 sportbegeisterte Personen massen sich dieses Jahr am Gigathlon im Wallis unter 
dem Motto „On the rocks“. Unter ihnen befanden sich zehn Sportlerinnen und Sportler, aufgeteilt in 
zwei Teams, die für die bio-familia ins Rennen gingen. Ein Team bestand aus bio-familia 
Mitarbeitenden, das andere aus familia-Fans. Nachfolgend schildern die beiden Teams ihre 
eindrücklichen Erlebnisse. 
 
Bericht Champion Power Team 

Am Samstag um 08.00 Uhr war der Massenstart der Inliner in Turtmann. Diese fuhren 33 km bis nach 
Sion. Judith meisterte die schnelle und spektakuläre Strecke ohne Sturz und übergab den 
Zeitmesschip Armin, welcher die 59 km und 2000 Höhenmeter bis nach Crans Montana mit dem 
Rennvelo in Angriff nahm. Armin fuhr eine sehr gute Zeit und brachte das Team auf den 47. 
Zwischenrang. In Crans Montana übernahm Monika. Die vier Runden in dem kleinen Baggersee mit 
den Laufstrecken dazwischen stellten für sie eine besondere Herausforderung dar. André war als 
nächster dran. Seine Bergstrecke führte ihn über 14 km und 1600 Höhenmeter, gespickt mit 
Geröllhalden und Schneefeldern, bis auf die Plaine-Morte auf 2887m.ü.M. Seit dem Start hatte das 
Team sechs Plätze verloren und es lag nun an Biker Martin diese wieder gut zu machen. Die Strecke 
führte ihn über Raron nach Leukerbad. Am Schluss des Tages lag das Team auf dem guten 33. Rang, 
was heisst, dass Martin mit seiner rasanten Bikefahrt herausragende 20 Plätze gut machen konnte. 
Nach dem Nachtessen hiess es bereits um 21.30 Uhr ab in den Schlafsack.  

Lange ausruhen konnte sich das Team jedoch nicht. Judith musste um 3.30 Uhr und Martin um 3.45 
Uhr wieder aus den Federn kriechen. Judith wurde um 6.00 Uhr wiederum mit einem Massenstart ins 
Rennen nach Leukerbad geschickt. Bis jetzt hatte das Team, abgesehen von Kettenproblemen bei 
Armin, keine technischen Probleme zu beklagen. Doch nun erwischte es auch sie. Schon kurz nach 
dem Aufstieg brachen bei den Stöcken von Judith die neuen Metallspitzen ab, weshalb sie den 
ganzen Aufstieg ohne die Stöcke absolvieren musste. Die Muskeln schmerzten und versagten 
beinahe ihren Dienst. Mit letzter Kraft schleppte sie sich über die rote Matte in die Wechselzone. 
Martin konnte anschliessend erst als 381. ins Rennen geschickt werden. Es galt nun das Feld von 
hinten aufzurollen, was ihm auf beeindruckende Art und Weise gelang. Bis auf den Tiéche 
(1925m.ü.M.) überholte er ca. 300 Biker. Leider kam jedoch auch er nicht ohne Zwischenfälle zur 
nächsten Wechselzone. Kurz vor dem Ziel ereignete sich ein Sturz in einer Linkskurve, die Martin viel 
zu schnell angefahren hatte. Zum Glück war es Asphalt und er erlitt „nur“ ein paar Schürfwunden am 
Becken. Solche Geschichten schreibt nur der Gigathlon: Drei der Vierergruppe, in der Martin mitfuhr, 
sahen den Sturz, verlangsamten das Tempo und warteten bis er wieder in der Gruppe war. In der 
Wechselzone angekommen befand sich das Team auf dem 37. Zwischenrang. Nun wurde Monika auf 
die 3 km lange Schwimmstrecke geschickt. Die Zuschauer hatten wie bereits am Vortag sichtlich 
Spass an dem Durcheinander im kleinen Bergsee. Monika übergab ihren Chip Armin. Seine Strecke 
führte ihn von Raron nach Zermatt. Wiederum bekam er während der Fahrt Kettenprobleme. Mühsam 
und mit Hilfe eines Genuss-Bikers, der auch unterwegs war, konnte die verklemmte Kette wieder auf 
das Kettenblatt gebracht werden. Um 10.45 Uhr konnte anschliessend André bei stahlblauem Himmel 
den Aufstieg auf den Gornergrat in Angriff nehmen. Für die 15 km und 1560 Höhenmeter benötigte er 
130 Minuten. Eine sehr tolle Leistung, trotzdem verlor das Team weitere Plätze. Es lag nun an Armin 
diese wieder gut zu machen. Ein harter Aufstieg von 1200 Höhenmetern führte ihn auf die Moosalp. 
Nach einer Abfahrt auf sehr schlechter Strasse und einem Gegenaufstieg fuhr Armin in rasantem 
Tempo weiter in Richtung Ziel. Hier warteten Judith, Monika und Martin bereits gespannt auf ihren 
Teamkollegen (André genoss zu diesem Zeitpunkt noch immer die herrliche Aussicht auf dem 
Gornergrat). Armin holte noch einmal alles aus sich heraus und tauchte als 37. im Ziel auf. Es war 
geschafft, das Team konnte ihre eigens aufgestellte Zielvorgabe klar unterbieten. In 19 Stunden und 
12 Minuten hatten sie gemeinsam 11'111 Höhenmeter, verteilt auf 340 Kilometer, zurückgelegt.  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Armin: „Der Aufstieg auf die Moosalp mit 
1200 Höhenmetern war sehr hart“.�

Martin: „Die Bikestrecke war genial und 
bestand praktisch nur aus Singletrails“. 

André: „Bei 3°C Aussentemperatur war die 
Aussicht auf die Bergwelt überwältigend“. 
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Judith: „Kleine Hindernisse und enge 
Verzweigungen, die in schmale Strassen 
mündeten, forderten mich auf der Inline-Strecke 
technisch heraus“. 

Monika: „Nach der Wartezeit in der Wechselzone im schwarzen 
Neoprenanzug unter der prallen Sonne war die Erfrischung sehr 

willkommen“. 
�



Bericht Team „champions“ 
Im internen „champions“-Team der bio-familia vereinten sich Personen aus dem Verkauf und der 
Produktion und erlebten unvergessliche Stunden zusammen. Das Abenteuer Gigathlon startete auch 
für dieses Team am Freitagmorgen. Gut vorbereitet und voller Erwartungen machten sich die fünf 
ambitionierten Hobbysportlerinnen und –sportler auf den Weg in Richtung Wallis. Nach dem Aufstellen 
und Einrichten der Zelte und dem Deponieren der Velos und Bikes in Sion, respektive Crans-Montana, 
stand mit der Eröffnungsfeier auch gleich das erste Highlight auf dem Programm. Schon bald darauf 
hiess es aber die Zelte zu beziehen, um ausgeruht in den nächsten Tag starten zu können.  
 
Nach einer sehr kühlen Nacht war das gesamte Team froh, um 6.00 Uhr aus den Federn kriechen zu 
können. Gemeinsam wurde noch das Frühstück eingenommen, bevor sich Ramona als erste des 
Teams der Herausforderung stellen und die Inline Skates anschnallen musste. Der Gigathlon 2011 
war damit lanciert und es gab kein zurück mehr. Ramona schaffte es im Gegensatz zu vielen anderen 
ohne Sturz ins Ziel und konnte ihren Batch dort befreit Robert übergeben, der sich sogleich auf das 
Rennvelo schwang. Auch für ihn und die anderen Team-Mitglieder lief an diesem ersten Tag alles wie 
geplant, so dass man zufrieden und voller Vorfreude den ersten Tag ausklingen konnte.  
 
Auch der zweite Tag verlief ohne Zwischenfälle. Nach einer frühen Tagwache um vier Uhr Morgen 
stieg Anita an diesem Tag als Inlinerin als erste ins Rennen und übergab ihren Batch nach einer 
sturzfreien Fahrt an Robert, welcher an diesem Tag die anspruchsvolle Bikestrecke absolvierte. Den 
Schwimmpart übernahm am zweiten Tag Ramona, welche sich, wie Christian am Tag zuvor, zuerst an 
die engen Verhältnisse im Wasser gewöhnen musste. Doch auch sie meisterte die Strecke in der 
anvisierten Zeit, so dass sie den Batch überglücklich den letzten zwei Teammitgliedern überreichen 
konnte. Paul hatte die Ehre die wunderschöne Laufstrecke von Zermatt auf den Gornergrat zu 
absolvieren. Den letzten Teilabschnitt an diesem Tag bestritt Christian auf dem Rennvelo. Nach 
einigen schmerzvollen Wadenkrämpfen fuhr er erlöst in Richtung Ziel, wo er von seinen 
Teamkolleginnen und -kollegen bereits erwartet wurde. Gemeinsam lief das Team ins Ziel ein. Ein 
Moment, der alle Schmerzen vergessen liess.  
 
Das Team „champions“ erreichte das Ziel auf dem guten 389. Rang von insgesamt 795 Finisher-
Teams. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Christian: „Ich durfte schon an drei Gigathlons 
teilnehmen aber keiner war so entspannend 

wie dieser“. 

Paul: „Der Lauf von Zermatt auf den 
Gornergrat mit dem Matterhorn im Hintergrund 
und den schneebedeckten Bergen war 
überwältigend“. 

Anita: „Adrenalin war während dem 
ganzen Wochenende vorhanden“. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Robert: „Die Bikestrecke am Sonntag, 
insbesondere die Abfahrt, war absolut 

genial“. 

Ramona: „Der Gigathlon war ein 
extrem tolles Erlebnis, das ich jederzeit 
wiederholen würde“. 


